ſind. Welchen Werth hat denn überhaupt der 
Stat? Denn deruht derſelbe überhaupt nur auf 
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b 8 PPFIVIIECC66—5E EENIREEETETAIRE FFF Em 
Landtags⸗Verhandlungen. l geben, wie viel Ueberſchüſſe vorhanden ſind. Ich beantragt Ueberweiſung der Vorlage an die Agrar⸗ zugeſchnitten werden ſolle, werdt such für fie = 
Abgeordnetenhaus. 5 würde meiner Verantwortlichkeit zu nahe treten, Kommiſſion. macht. Redner erklärt ſich eutſchleden für das In⸗ 
11. Sitzung vom 9. Februar. ſwenn ich das thun wollte. Ich kann das nicht Die Abgag. Schreiber und v. Benda ſſtitut der Amts vorſteher. Ohne daſſelbe würde er 


keiner Kreisordnung zuſtimmen. Was. die Pe 
vinzialordnung anlange, fo bemerkt tedner, daß 
ſohne eine feſte, durch Geſetz gegebene oder geſichertr 


n Fe thun und werde das nicht thun. Der Hinweis umnterftügen dieſen Antrag, der vom Haufe auge⸗ 
um une Nölle t * ö en auf das Reich kann unſere Entſchließungen nicht nommen Sa 5 f 
5 Am Miniftertijhe: Finanzminſſter Bitter mit beeinfluſſen. Wir werden uns nicht dahin drängen SR V. Dritte Berathung des Geſetzentwurfs zur 
mehreren Kommiſſarien. laſſen, bei uns Ähnliche Verhältniſſe eintreten zu Ergänzung des Geſetzes betreffend die evangel ſche Vertretung der Ariſtokratie eine Selbſtverwaltung auf 
f Der Minifter der öffentlichen Arbeiten ladet laſſen. 4. i Hiechenverfaſſung in den acht alteren Provinzen der die Dauer nicht möglich ſel. Denn ſonſt habe man 
die Mitglieder des Hauſes zu einer Fahrt auf der Abg. Rickert bemerkt, daß der konſervative Monarchte. 7 5 a nur ein Inſtrument, welches die Bureaulratie braucht, 
Stadtbahn ein, um das großartige Werk in Augen⸗ Abg. v. Rauchhaupt am meiſten den gewünſchten \ Der Geſetzentwurf wird definitio genehmigt. um die Selbſtverantwortlichkeit von ſich abzulehnen. 
ſchein zu nehmen. f Auſſchluß vermißte, da er nicht im Dunkeln tappen VI. Dritte Berathung des Geſetzentwurfs be. Dieſe Provinzialordnung werde er deshalb niemals 
Tagesordnung: | wolle. Nicht blos der Stantsfekretär Scholz, ſon“ treffend die Ablöſung der an die Stadt Berlin für annehmen. . 0 Kahl 5 
I. Berleſung der nachfolgenden Interpellation dern auch fein Vorgänger habe ftets bei Vorlegung Uebernahme der fiskallſchen Straßen- und Brücken- Minifter des Innern v. Puttkamer weil 
des Abg. Richter: Ich richten die hohe Staats des Etats eine Ueberſicht der Finanzergebniſſe des laſt in Berlin zu zahlenden Rente. den Vorwurf zurück, als ſei er nicht genügend in 
reglerung die Anfrage: „Auf wie hoch ist der laufenden Jahres gegeben, und dieſe wurde ſtets Auch dieſer Geſetzentwurf wird debattelos deſi⸗ formirt über die hannsverſchen Verhältniſſe. Sein 
leberſchuß des am 1. April ablaufenden Etatsjahres als das Wichtigſte angeſehen. Weiteres verlangt nitid genehmigt. ö Informationen entſtammten den Berwaltungsorgs⸗ 
zu veranſchlagen ?“ e VII. Erste Berathung des Entwurfs elner nen und es ſel doch unmöglich, daß alle dieß 
Abg. Richter: Die Begründung der In⸗ Abg. v. Rauchhaupt: Wie wünſchen Kreisordnung für die Provinz Hannover in, Ver⸗ Organe ſich unter einer großartigen Täuſchung aber 
terpellatlon iſt ſehr einfach. Bei Einbringung des e offer auch heute, daß der Finanzminiſter bindung mit dem Geſeßentwurft über die Einfüß⸗ Jbluſſon befunden haben, als fie die ihnen vorge: 
Etats iſt eine Auskunft über die Verhältniſſe des uns in der Budgettommſſſion alle nothwendigen rung der Provinzialordnung in Hannover. legten Fragen bejahend beantworteten. Was die 
Standes der Finanzen des laufenden Etatsjahres Auſſchlüſſe geben wird. Die Praxis im Reiche darf Abg. 9. Bennigſen erhebt Einwendungen Untformteung anlange, ſo könnte man von 
vermißt worden. Früher wurde biefe in der Regel aber thatſächlich hier nicht nachgeahmt werden, und gegen die Vorlage. Gegen dleſelbe habe ſich be Standpunkte der alten Provinzen viel eher dehaup⸗ 
bel Einbringung des Etats ſelbſt gegeben. In⸗ ten, daß man etwas zu viel Rückſicht auf die Pro⸗ 


es iſt nur dankenswerth, daß der Minifter durch die reits der hannoverſche Provinzallandtag ausgeſpro⸗ 
zwiſchen ſind zehn Tage verfloſſen. Wir ſtehen 
unmittelbar vor dem Beginn der zweiten Leſung 


dortigen Vorkommniſſe zur Vorſicht gemahnt worden chen. Auch die Provinzialordnung habe nur eine vinz Hannover genommen habe. Auch er erkenne 
des Etats. Dieſe Interpellation ſollte dem Herrn 


iſt. Im Reiche iſt es ja auch leichter, einen Vor⸗atringe 106 5 het „lan, daß das Inſtitut der Amts vorſteher die eigent⸗ 
anſchlag über die Einnahmen aus den Zöllen zu 15 en e e e e daß nl Wurzel einer geordneten Selfverwaltung ſel. 

Finanzminifler Gelegenheit geben, das Verſäumte machen als in Preußen, und wir wollen doch auch Hannover die Provinzialverteetung auf anderer Aber was ſolle er machen, wenn die Provinzial 

nachzuholen. abwarten, ob die veranſchlagten 10 Millionen Ueber⸗ Grundlage aufgebaut werde, als in den alten Pro⸗ vertretung erklärt, die dortigen Berhältniſſe ſeien 
Finanzminister Bitter: Ich bin nicht in ſchüſſe 1 eingehen werden. emen. Die erhebliche Abweichung aber findet nicht ſo geartet, daß das erforderliche Materia! 

der Lage, auf die Interpellation eine Antwort zu S SUB DD RUE s LEENDA DE F chen Redner in der Handhabung der ländlichen Polizei. NE 

erthellen, ehe nicht am Schluſſe des Rechnungs⸗ 9115 ni Reichs Dies zu regeln, werde Sacht der Kommiſſton ſein. VV 

jahres dle Bücher der General- Staatskaſſe abge⸗ Ban Ri, Marl veranſchlagt und der Wortfüß⸗ 

ſchloſſen und ehe nicht die daraus reſultirenden aan Konſervativen im Reichstage den Antrag d 

Zahlen feſtgeſtelt jein werden. Vorher läßt ſich it] Nichter ſofort aerepttt habe us 

Aniger Sicherheit das Endreſultat des Etats des Abg. Rüchter beſtreitet, daß es im Reiche Jay 

laufenden Jahres nicht beurtheilen, und auf Ver⸗ leichter iſt als in Preußen, einen ſolchen vorläufigen 

muthungen hin amtliche Erklärungen abzugeben, Abſchluß aufzuſtellen. Redner ſpricht feine Berwun- 

"muß die Stagtsregierung Bedenken tragen. Ich derung darüber aus, daß der Abg. v. Rauchhaupt 

Fin bereit, bei Gelegenheit der Etatsberathung über ſich mit der heutigen Erklärung des Finanzminiſters 

die thatſächlichen Verhältniſſe Auskunft zu geben. zufrieden erkläre, obwohl derſelbe ihm noch vor acht 

Ich werde dieſe Auskunft auf Wunſch der Budget⸗ Tagen den Dank für feinen bekannten Antrag aus⸗ 


bommiſſion jo gut und fo weit ertheilen, wie 1 geſprochen habe. Ohne den Aufſchluß des Staats⸗ alle übrigen würden den Kreiſen zugezählt. Redner 8 g 5 
! e ben 1 f f \ 3 ſekretärs Scholz über die Ueberſchüſſe des laufenden 5 N 10 aD Jahren ausgeſorschen hat, dann würe unſere Kreis 


25 f 1 hofft, daß die Kommiſſion die Vorſage nach alen d 175 deren e 
Auf Antrag des Abg. Richter wird in die] Etatelahres wäre dieſer Antrag gar nicht möglich Richtungen genau prüfen und den Elnführungster⸗ ens vielleicht eiwas anders arworden; er bar 
Beſprechung der Interpellation eingetreten. geweſen. Aber die Konſervativen laufen immer dem] min erſt auf den 1. April 1885 feſſetzen werde. aber damals geſchwiegen. Ohne die Amtsvorſteher 
Abg. Richter: Der Finanzminiſter ver⸗ Miniſter nach. (Heiterkeit) Bis dahin werde man in Hannover elne feſte Grund⸗ ae e keinen erte Kreisausſchuß erhal⸗ 
wechſelt Abſchluß und Anſchlag. Hier handelt es Abg. Grumbrecht ſpricht ebenfalls ſeine lage haben für das, was dort als Kretse und Pro⸗ ten; er wird aus Bürgermeiſtern und parlamentarl- 
ſtcch nur um die Veranſchlagung und es ſollte doch Verwunderung darüber aus, daß der Finanzminiſter vinzialorvnung eingeführt werden könne. chen Klugrednern bestehen. Ohne Amtsvorſteher 
nicht ſchwer ſein, einen Abſchluß zu machen über ſich weigere, eine derartige Auskunft im Plenum Miniſter des Innern v. Puttkamer ff fehlt auch die Vorſchule für die angeſeſſenen Land⸗ 
an Jahr, von dem ſchon zehn Monate abgelaufen des Hauſes zu ertheilen. Ihm fei wührend ſeiner der Meinung, daß man ih in ſolchen Fragen von wle, Die ‚Unifprmitit; der Gefepgröung mien 
langjährigen Praxis ein folder Fall noch nicht vor⸗ ſtaatsrechtlichen Bedenken fernhalten und ſich nur doch nothwendig, denn die Zeit der Provingal⸗ 
gekommen. Jan das politiſch Richtige halten müſſe. Das Prin⸗ geſezgebung {ft vorüber, ſeidem wir ein Parlament 
Abg. v. Rauchhaupt: Die Konſervativen zip der Regierung ſei, in jedem einzelnen Falle zu⸗ haben; wir würden uns ohne Uniformität gar ncht 
widerſetzten ſich nur deshalb dem Vorgehen des naͤchſt die Provinzialvertretungen zu hören. Der mehr verſßehen. Uebrigens erſcheint auch dle Vor 
Abg. Richter, weil fie nicht wüßten, was derſelbe] Abg. v. Bennigſen werde ihm aber kaum die Ver⸗ lage finanziell bedenklich) Hannover ſoll 67 Nahe 
eigentlich beabſichtige. iſcherung geben können, daß man in Hannover nach erhalten, ‚während. Brandenburg nur 31 ‚hat; das 
Abg. Richter: Nun weiß man doch, warum der unveränderten Einführung der Verwaltungsgeſetze erfordert bedeutende Mehrkosten, Dazu konmt noch 
vie Herren auf der Rechten ſich ſträuben, mein Vor⸗ der alten Provinzen beſondere Sehnſucht hal. Die die größere Zahl der Regierungsbezirke; während die 
gehen zu unterſtühen. Sie glauben, daß etwas Schwierige eines geſeßlihen Abſchluſſes auf biejem Neglerang nur nel Vente aden wunte den un 
ganz Beſonderes dahinter ſteckt, daß ich den alten Gebiete erkenne auch die Regierung an, aber er Haus deren ſechs angenommen, was jährlich ‚eine 
ſchlechten Streich ſpielen wolle wie im Reiche. Das hoffe, daß man nach den blsher gemachten Erſah⸗ bedeutende Mehrausgabe veranlaßt. Indeſſen habe 
beabsichtige ich diesmal nicht, zumal ich an leinen] rungen ſchließlich doch das Richtige treffen werde. ich meine Anſchauungen über die Reglerungsbezun 
großen Ueberſchuß glaube, ich könnte doch nur einen] Andernfalls werde man in den alten Provinzen ſo geändert; ich bin der Meinung, daß die Re- 
höheren Steuererlaß befürworten. Die Rechte braucht gut oder fo ſchlecht fortwirthſchaften müſſen, wie es gierungebezirke in den alten Provimen zu groß 
doch deshalb keine Furcht zu haben, da ſich die eben geht. Er wiſſe das Hängen em Altherge⸗ find, da jetzt die Präſidenten eine viel größere Ar⸗ 
Fortſchrittspartei ja doch in „erdrückender Majorität“ brachten in der Provinz Hannover ſehr gut zu wür⸗ beitslaſt haben. W 
hier befindet. (Große Heiterkeit.) vigen; aber einmal müſſe doch der Schritt geſche⸗ Die Geſetzentwuſe werden einer beſonderen 
Nach einigen Bemerkungen des Abg. Gru m⸗ hen, denn gerade für Hannover empfehle ſich das Kommiſſien von 21 Mitgliedern Aberwitſen. 
brecht wird dieſer Gegenſtand verlaſſen. Hinausſchieben der Einführung der Verwaltungs⸗ Za 5 ente i Mir: SE 
II. Erſte Beratung der Rechnungen der geſetze am allerwenigſten weder im ſtaallichen, noch E. ages Ordnung Zweite Berathung es 
Oberrechnungskammer für das Jahr vom 1. April im kommunalen Intereſſe. a e up 41 RO 
1880,81. Aig. Dirichlet (Fortſchrittspartet) be⸗ chluß At, Uhr. 
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| | | Bien | Abg. v. Meyer-Amswaler. Ih. habe 
iu gering bemeſſen. Außerdem ſel der Eingeſſ in den Abg. Windthorſt durchaus nicht von der Die- 
die beſtehenden Verhältniſſe zu weltgehend. Bis her , 

Ji 8 


105 5 £ i gewußt, daß er gemeldet iſt. Ich bedauere, daß er 
Kreisordnung läßt nur 6 ſelbſtſtändige Städte übrig, ſſene Worte über die Kriftefratie wicht ſchon vor 10 


Vermuthung, nun dann haben wir auch keine Ver⸗ 
anulaſſung, neue Bewilligungen zu beſchließen. Der 
FDinanzminiſter hat es viel mehr nöthig als wir, 

„die gewünſchte Auskunft zu geben, da die Berwei- 
gerung derſelben eine Rückwirkung auf die Forde⸗ 
kung des Extraordinariums üben muß. Der 
Schatzſekretär des Reichs hat im Gegenſaß zum 
Herrn Finanzminiſter ſchon im November eine ſolche 
Beranſchlagung der Ueberſchüſſe des laufenden Jah⸗ 
zes gegeben, die den tiefgehenden Beſchluß des 
Reichstages möglich gemacht hat, wodurch die hier 
bereits geforderte Anleihe überflüſſig geworden iſt. 
Der Eiſenbahnminiſter, der feine Sache verſteht, hat 
nicht gezögert, den Ueberſchuß aus der Verwaltung 
auf ca. 13 Millionen anzugeben. Warum will 
der Finanzminiſter ſeine Auskunft nur der Budget ⸗ 
kommiſſten mitteilen, die doch ſofort dem Haufe 
Mittheilung machen wird? Der größte Theil des 
Budgets iſt ja zur Plenarberathung geſtellt, jo daß 
wir, ehe wir die Etatsberathung begonnen, doch 


Kenntuiß davon erhalten müſſen. Vielleicht aber it Dieſelben gehen an die Rechnungs⸗Kommiſ⸗ leuchtet einige Fragen der inneren Verwaltung Han⸗ Ausland eee 
dem Finanzminiſter der ſchriftliche Verkehr angeneh⸗ ſion. novers. 2 n BEER e e 
mer, wir werden alſo feinen ſchriftlichen Bericht ab⸗ DI. Berathung des Berichts der Staatsſchul⸗ Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird aß- London, 8. Februar. Im Unterhauſe wurde 
warten. den⸗Kommiſſion über die Verwaltung der Staats⸗ gelehnt. b von Forſter, dem Generalſekretär für Irland, beſtä⸗ 


Abg. Windthorſt: Es eriſtire in Han⸗ igt, daß ein Brief an ihn geſandt wurde, welcher 
nover eine enorme Majorität, welche behalten wolle, einen in trockenem Zuſtande gefährlichen Sprengſtoff 
was ſie habe. Die Einführung dieſer Kreisordnung enthielt. — Das Haus ſetzte die Berathung der 


ſchulden während des Rechnungsjahres 1. April 
1880/81 ; derjelbe it durch Keuntnißnahme für er⸗ 
levigt erklärt. 


„ Finanzminiſter Bitter: Wenn ich auch 
nicht entfernt den Anſpruch erhebe, eine ſolche Rede⸗ 
gabe zu beſitzen, wie der Herr Vorredner, ſo habe 


ich auch nicht darauf zu achten, wie die Worte ge⸗ IV. Erſte Berathung des Geſetzentwurfs be⸗ würde eine Quelle der Unzufriedenheit ſein. Ob Adreßdebatte fort. : 
ſtellt werden, um Eindruck zu machen; ich habe treffend die Erhebung einer Hundeſteuer. dies politiſch zweckmäßig jet, wolle er nicht erörtern, Petersburg, 6. Februar. Der „Tribtne“ 
ſachlich zu ſprechen und dazu iſt meine Redegabe Abg. Frhr. 9. Schorlemer⸗Alſt bara würde es ſehr zweckmäßig ſeln, ſich nicht wird geſchrieben: g ö 

vollkommen ausreichend. (Bravo rechts.) Ich ver⸗ ein Bedenken gegen die Vorlage. Die Friſt für immer blos an Herrn von Beuntgſen in dieſer Frage „Ich erſahre eben aus zuverläſſiger Quelle, 


den Einführungstermin ſei nur kurz bemeſſen. Er zu wenden. Das, was hier geplant würde, ſei daß General Skobeleff bezüglich der dieſigen Lage 
glaube, daß vor dem 1. April nächſten Jahres das gegenüber der Provinz Hannover reln deſtruktiver in äußerſt deprimirter Stimmung Ad befinde und 
Geſetz nicht werde in Kraft treten können. Ferner Natur. Ein neues Goupernement kann nichts ſeit den ihm gewordenen Aufklärungen zu Denjeni- 
Auskunft bereits ertheilt, kann das auf meine Ent⸗ halte er es für zweifelhaft, ob es nichtig bel, die Beſſeres thun, als die Zuſtände beſtehen zu laſſen, len Leuten zu zählen ſel, die an der Zukunft des 
ſchließungen nicht von Einfluß fein. Im Finanz⸗ Erträge aus der Hundeſteuer an die Kreise gehen wie es fie ee Das N nee jetzigen alten Rußlands gänzlich verzweifeln. In jet- 
miniſterium laufen die geſammten Einnahmen und zu laſſen. Er hält es für richtiger, dieſelbe den die größte Unzufriedenheit. Die Herren aus Rhein⸗ 5 ſich beſtändig zwiſchen Extremen bewegenden Ge⸗ 
Ausgaben des Staates zuſammen. Ich bin daher Kommunen zu belaſſen, allenfalls könnten die . oder Weſtfalen mögen die Dinge 5 Hannover 1 jagt er, wie verſchiedene ihm am- 
außer Stande, heute ſchon klar und deutlich anzu⸗ vin zialbehörden dabei mitzuſprechen haben. Redner nicht ignoriren, denn das Kleid, das für Hannover ſcheinend wenig befreundete Agenten hierher Berichten, 


wechſele keineswegs Anſchlag mit Abſchluß. Der 
Auſchlag liegt vor, das iſt der Etat. Wenn der 
Herr Miniſter für die öffentlichen Arbeiten eine ſolche 
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aufgebracht werden lönne. Daß man nicht in Hann 


Uchkeit für die Meldung vorliegt, 


10, Februar. 
Joh. Joach. Chriſt. Roſe aus Aſchersleben wegen 
verfuchten Mordes und wider den Brettſchneider 
Ang. Karl Fr. Ferd. Stegemann aus Gegenſee 


welchen friſche Rehhaare lebten, 
Gegen Beide lenkte ſich der Verdacht, 


Ven. Schuß gegen denſelben geführt haben. 


Dinge, die ihm die höchſte Ungnade zuziehen können, 
wenn wit der Zar auf die wahrhaft palriotiſche 
Meinung des alten Soldaten Rückſicht nimmt. 
Schlimm genug immerhin, wenn die Fährleute auf 
eſe Aet das Schiff im Stich laſſen und ihre Po⸗ 
Pularttät mit hinwegnehmen. Man erzählt ſeit Kurzem, 
der General habe ſich geäußert, man ſollte noch eher 
Kut haben, als Privatmann an den Figuren auf 
dem bosnſſchen Schachbrett ſchieben zu helfen, als 
Aich weiter einem Staate anzugehören, in dem es 
lauter Intriganten und Feiglinge gebe und Nie⸗ 
wand Lie Kourage habe, feine Meinung, die doch 
Ihnehin Jedermaun kenne, herauszuſagen. Ich 
kaun für die Richtigkett der Meldung nicht einſte⸗ 
en, wüßte aber nicht, wer durch Erfindungen ge⸗ 
gen den eben erſt durch ſeine Tafelrede wieder in 
den Vordergrund getretenen Skobeleff wirken ſollte, 
während andererſeits wenigſtens einige Wahrſchein⸗ 
denn Skobeleff, 
ein ſchneidiger Haudegen, der den Panflavismus 
Mur als Mittel zu neuem Krilegsruhm betrachtete, 
wachte durch die Verſuche der Diplomatie, feine 
Kede zu verwiſchen, und durch Weiſungen von oben 
wohl erbittert worden ſein. 

Mehrere dortige Blätter erzählen von einem 
Keulen Attenkatsverſuch mittels ausgehöhlten Brenn⸗ 
Holſetz im Kabinet des Zaren. Davon iſt hier 
nächte belaunt und hat auch leine Verhaftung ſtatt⸗ 
gefunden, während allerdings die Warnungen vor 
Arnbreherſchen Anſchlägen beim Beſuche Petersburgs 
m Gatſching wieder häufig einlaufen ſollen und ſich 


Wauchmal nur dadurch erklären laſſen, daß Leute, 


die nicht zun Nihiliſtenverbande gehören, aber die⸗ 
em gemäß geſonnen find, etwas planen und fi 
dan gegenſeitig aus irgend einem Grunde zu hin ⸗ 
dein ſuchen. Um Branbattentate zu verhüten, 
Prauchte übrigens der Zar keln Holz ſelber zu ſpal⸗ 
ten, denn in der Reſtdenz, die wohl die meiſten 


Drangerlen in Europa hat, it man mit der Röh⸗ 


weuwärmeleltung auf Diſtanzen läugſt vertraut und 
würbt alſo einſach den Kamin abſchaffen. Die 
Revoluklonäre fangen fetzt auch an, vom Zaren 
And der kalſerlichen Familie Zerrbilder in allerlei 
kächerlichen Attituden maſſenhaft in der Stadt um⸗ 
herzuſtreuen, und die Polizei hat oft die größte 
Müh, am frühen Morgen dieſe friſchgedruckten At⸗ 
sninte zuſammenzuleſen und vor der beabſichtigten 
Wirkung zu bewahren.“ 
Provlnielles. 

Stettin, 10. Februar. Der Miniſter der öf⸗ 
fentlichen Arbeiten hat unterm 18. p. Mts. ge- 
nehmigt, daß auch in dem Falle, in welchem die 
Beförderung auf der Hülfsroute tarifmäßig zu hö⸗ 
heren Sätzen erfolgt, als auf der betreffenden Theil⸗ 
ſtrecke derjenigen Route, für welche das direkte 
Hahrbillet gelsſt war, von dem Verlangen einer 

ahne abgeſehen werde. Daſſelbe gilt für den 
e Zug der Hülfsrout 


ben © 98 N 

i nacht höhere Magenta Agar baden, mit 
ber alleinigen Ausnahme, daß Billette vierter Klaſſe 
micht für die zweite Klaſſe gültig geſchrieben werden 
vürfen 


Bu Eine von ihrem Gallen verſtoßene Frau 
hat nach einem Urthell des Reichsgerichts, 4. Civil⸗ 
ſeuats, vom 5. Januar d. Je, im Geltungsbereich 
des preußiſchen Allgemeinen Landrechts kein Klage⸗ 
uche auf Herſtellung des Zuſammenlebens mit ihrem 
Gatten, und ebenſowenig hat der von der Gattin 
Kerlaſſene Mann eln ſolches Klagerecht; vielmehr 
zieht ihnen in Bezug hierauf nur die Anrufung des 
Michters auf Erlaß eines Rückkehr⸗ oder Aufnahme⸗ 
Befehle zu. Eine gerichtliche Zwangsmaßregel be⸗ 
hufs Befolgung dieſes Befehls findet nicht ſtatt, 
fondern die Nichtbefolgung dieſes Befehls gewährt 
uur dem nuſchuldigen Ehegatten das Recht, die Ebe⸗ 
ſchelrung zu beantragen. 

— Schwurgerſcht. Sitzung vom 
Auklage wider den Arbeiter 


egen Jagdvergehene. Beide Angeklagte find be⸗ 
> neite wiederholt wegen Jagdvergehens vorbeſtraft, 
NMoſe außerdem auch wegen Diebstahls u. A. mit 


9 Jahren Zuchthaus. 


Am J. Juni v. J., Morgens gegen 51]; 
Uhe, hörte der Forſtaufſeher Lewerenz im Jagen 45 
per Rothemühler Forſt bei Hammelſtall einen Schuß, 


er begab ſich dorthin und als er in die Nähe kam, 


bel ein zweiter Schuß und er bemerkte zwei Männer, 
bit ſich bei Seinem Erſcheinen ſchnell entfernen woll⸗ 


ten; er rief ihnen Halt zu, dieſelben flohen jedoch 


und als er fie auf ca. 90 Schritte verfolgte, mach⸗ 


ben fie Front, einer derſelben legte an und ſchoß 


auf den Forſtauſſeher, ſo daß die Kugel dicht an 
. vorbeipfiff und in eine Buche einſchlug. 
Jetzt ſchoß auch der Beamte und begab ſich dem⸗ 


5 . rää zum Förſter Funke, um denſelben zur Hülfe 


Ferbetzuholen. Er begab ſich mit dieſem und einem 
Arbeiter nach Jagen 45 zurück und vort fanden fie 


5 den Brettſchneider Stegemann beſinnungslos und 


am Fuß verwundet vor. Unter ſelnem Körper lag 


mit Laub überdeckt tin Teſchin, während er ſelbſt 


Spitzlugeln, Kugelpflaſter, ſowie ein Meſſer, an 


bei ſich führte. 
Acht Tage ſpäter wurde in einer Nacht der Ange⸗ 


Klage Roſe in ver königl. Forſt feſtgenommen, als 


er dort mit einer Büchſe im Arm eingeſchlafen war. 
daß ſte ge⸗ 
meinſam am Morgen des 2. Juni in der Forſt auf 


Wllddieberel geweſen und vaß ſie bei dem Angriff 


auf den Forſtbeamten betheiligt, und zwar ſoll Roſe 
Bei der 
heutigen Vernehmung erklärten beide Angeklagten, 
kichtſchuldig zu fein. Roſe gie“ zu, mit Stegemann 


- N 
an jenem Morgen in der Forſt geweſen zu ſein, 


St. habe einen ij und em Reh, geſchoſſen, 
als plötzlich der Forſt⸗Aufſeher darüber hinzukam. 
Beim Anblicke deſſelben hatten Beide die Flucht er⸗ 
griffen. Da habe der Beamte zuerſt geſchoſſen und 
habe er (Roſe) gehört, daß auch in ſeiner Nähe 
geſchoſſen worden jet und müßte wohl St. den 
Schuß abgefeuert haben. R. will ferner nur das 
Teſchin bei ſich geführt haben, während St. die 
Büchſe trug; erſt nachdem von St. der Schuß ab⸗ 
gefeuert worden ſei, hätten ſie mit den Waffen ge⸗ 
tauſcht. Stegemann dagegen behauptet, daß er den 


R. nie gekannt habe, auch an jenem Morgen nicht 


weit ihm zum Wilddieben gegangen fe. Er will 
vielmehr rußig auf der Landſtraße zwiſchen Ham⸗ 
mermühl und Friedrichshagen gegangen ſein, als er 
plötzlich einige Schüſſe gehört und gleich darauf 
ſelbſt durch einen Schuß verwundet und beſinnungslos 
geworden ſei. Zur Beweisaufnahme find 15 Zeugen 
geladen, deren Vernehmung bei Schluß des Blattes 
noch nicht beendet iſt. 

— Von dem Hausflur Königſtraße 2 wur⸗ 
den vorgeſtern Mittag 2 Achtel Boriſch'ſches Bier 
geſtohlen, ohne daß es bisher gelang, den Dieb zu 
ermitteln. 

— Ju der Nacht vom 8. zum 9. d. Mts. 
fuhr der Droſchkenkutſcher Maskow in feiner Droſchle 
Nr. 120 vier Herren von der Löcknitzer Schloß⸗ 
Brauerei nach dem Königsplatz. Dieſelben, welche 
dem Droſchkenkutſcher unbekannt ſind, haben in der 
Droſchle einen blauen Winter⸗Ueberzieher zurück⸗ 
gelaſſen und ihren Verluſt bisher nicht ange⸗ 
meldet. f 

— In der Nacht vom 8.— 9. d. M. wurde 
die Geſchirrkammer auf dem Neubau Grabower⸗ 
ſtraße 8 erbrochen und daraus verſchiedene den 
Bauhandwerkern gehörige Kleidungsſtücke ſowie 
Handwerkszeug im Werthe von 35 Mark, außerdem 
8000 Rohrnägel und 2 Steinträgerketten geſtohlen. 
Die Diebe haben einen Zettel zurückgelaſſen mit der 
Aufſchrift: „Wir ſind hier geweſen, das kann Jeder 
leſen, es hat uns ſehr gefreut, daß kein Menſch zu 
Haufe geweſen.“ 

2 Stargard, 9. Februar. Der Schreiber B., 
welcher wegen Erlaß von Drohbriefen am Sonntag 
Nachmittag hier verhaftet worden ift, iſt bereits nach 
Ablegung eines Geſtändniſſes dem Central⸗Gefäng⸗ 
niſſe überwieſen. Die Eltern des 18jährigen jungen 
Mannes ſind recht brave und rechtſchaffene Leute 
(der Vater iſt Dreher in der Reparatur⸗Werkſtatt 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn hierſelbſt), die Theil⸗ 
nahme an dem ihnen durch den Sohn verurſachten 
Kummer und Schmerz iſt eine allgemeine. Man 
weiß ſich die That des jungen Mannes nicht zu er- 
klären, da derſelbe für ſeine Verhältniſſe ausreichend 
Geld verdiente und nicht nöthig hatte, ſich noch 
ſolches auf verbrecherifche Weiſe zu beſchaffen. — 
Im Anſchluſſe an die oben bezeichnete Sache hat 

hier ein Gerücht verbreitet, was die beſchäftge 
lie ; gene Weiſe au Es 
ch in der Brellenſtaße e ſchon geſchoſſen 
ſein, weil das Geld von der in der Breitenſtraße 
Nr. 6 wohnenden Dame nicht gebracht ſei. Das 
thatſächlich allerdings Vorgekommene ift Folgendes: 
Die mitbedrohte alte 70jährige Dame iſt von der 
Angſt und den ſchlafloſen Nächten erkrankt, was 
ganz natürlich, ebenſo iſt das ganze Haus in Auf 
regung. Da hört in einer der vergangenen Nächte 
ein oben ſchlafendes Dienſtmädchen vom Hofe her 
ein Gemurmel, daſſelbe ſieht vom Nachbardache zwei 
Männer auf den Hof ſteigen. In ihrer ſich ſtei⸗ 
gernden Angſt reißt fie nun ein Streichholz an, 
worauf ſogleich ein Stein in ihr Fenſter geworfen 
wird, die Männer aber hatten ſich, in ihrem Vor⸗ 
haben geſtört, eiligſt entfernt. Wahrſcheinlich hat 
es ſich um einen beabſichtigten Diebſtahl gehandelt, 
noch it die Sache nicht aufgeklärt. 

Grei swald, 8. Februar. Der Gewinn von 
90,000 Mark der königlich preußiſchen Lotterie iſt 
in die Kollektur des Herrn Mengdehl hierſelbſt auf 
Nr. 29,643 gefallen; drei Viertel des Looſes mit 
dem Gewinnauthelle von rund 60,000 Mark wer⸗ 
den in der Stadt Greifswald geſpielt, ein Viertel 
gehört einem auswärtigen Spieler. Die Greifs⸗ 
walder Kollektur iſt übrigens bisher ziemlich vom 
Glück begünſtigt geweſen, vor circa 3 Jahren fiel 
der Gewinn von 300,000 Mark hierher und der 
frühere Kollekteur Lorenz hat während ſeiner Ge⸗ 


ſchäftsthätigkeit nach und nach ſämmtliche größere 


Gewinne an die Spieler ſeiner Kollektur auszuzahlen 
gehabt. 
Kunſt und Literatur. 

Thiere der Heimath Deutſchlands Säuge⸗ 
thiere und Vögel, geſchildert von Adolf und Karl 
Müller. Mit Original⸗Illuſtrationen nach Zeich⸗ 
nungen auf Holz und Stein von C. F. Deiker 
und Adolf Müller. 1. Lief. Kaſſel, 
Fiſcher. 

Die vorliegende 1. Lieferung ſchildert das Ehe⸗ 
und Familienleben der Vögel und führt uns tlef 
hinein in die minniglichen wie häuelichen Leiden 
und Freuden unſerer geſtederten Lieblinge, von den 
komiſchen Liebesbezeugungen des liebebedürftigen Männ⸗ 
chens an, den Wehen des Weibchens beim Eier- 
legen, dem Auffüttern der Jugend von beiden El⸗ 
tern, wo unter der Mühe, das Futter herbeizuſchaf⸗ 
fen, die lieblichen, vorher ſo begeiſtert vorgetragenen 
Liedchen verſtummen, bis zur Auflöſung des Fami⸗ 
lienlebens und überall treffen wir auf naturwahre 
Beobachtungen und Darſtellungen, wie wir ihnen 
ſchon früher begegneten. } 

Die Iluftiationen find eine angenehme Bei⸗ 
gabe zum Text und ſehr gut wiedergegeben. [28] 

„Berühmte Seeleute“ von Reinhold Werner, 
Kontre⸗Admiral a. D. XVII. Jahrhundert. 
Bart, du Quesne, de Ruiter. 


Verlag von Otto Janke.) 


Theodor 


Bei dem regen Antheil, welchen immer weitere 
Kteiſe der Nation der Entwicklung unſers Marine⸗ 
weſens zuwenden, glauben wir der beſonderen Beach⸗ 
tung unſerer Leſer ein Werk empfehlen zu dürfen, 
welches geſtüßt auf völlige techniſche Beherrſchung 
des Stoffes und reiches hiſtoriſches Material, die 
Geſchichte der modernen Seelriegführung in einer 
chronologiſch geordneten Weiſe in Einzelbiographien 
zu ſchildern unternimmt. Es iſt dies ein Werk des 
frühern Kontre⸗Admirals Reinhold Werner, der ſich 
durch ſeine zahlreichen wiſſenſchaftlichen reſp. feuille⸗ 
toniſtiſchen Arbeiten über Marineverhältniſſe, e, ganz 
abgeſehen von ſeinem begründeten Rufe als Fach⸗ 
mann, auch einen geehrten ſchriſtſtelleriſchen Namen 
erworben hat. Das Werk bietet eine Geſchichte 
der Kämpfe zwiſchen England, Frankreich und Hol⸗ 
land um die Hegemonie auf dem Meere. Die 
trefflichen Portraits der drei Männer ſchmücken das 
elegante Buch, bei dem ſich Gediegenheit des In⸗ 
halts und feſſelnder Reiz des Vortrags vereinigen, 
um es für gebildete Kreiſe der Nation als werth⸗ 
volle Gabe erſcheinen zu laſſen. 131 


Der bekannte und beliebte Schriftfteller Dr. 
Berthold Auerbach iſt am 8. Februar nach län⸗ 
gerem Leiden in Cannes verſtorben. Seine „Dorf⸗ 
geſchichten“ und „Waldfried“ haben ihm eine un⸗ 
vergängliche Erinnerung geſichert. 


Bermifchtes. 

— Es gehört bekanntlich leider keineswegs zu 
den Seltenheiten, daß junge Mädchen in Deutſch⸗ 
land Heirathsanträge von Amerika aus erhalten 
und auf dem Wege des Briefwechſels und Dank 
der Photographie „ohne perſönliches Anſchauen der 
Perſon“ Verlobungen ſchließen, welche nach geſche⸗ 
hener Ankunft der Braut in New⸗Nork mit der 
Trauung vor dem Paſtor enden. Der Zufall 
wollte es nun, daß auf einem ſolchen Hamburger 
Poſtdampfer S. ſich kürzlich zwei junge Bräute 
aus Schwaben befanden, die, gegenſeitig unbekannt, 
doch mit dem Vornamen gleichlautend „Marie“ 
(Mareile) hießen und in New⸗Jork von ihren 
reſpektiven, natürlich nie gekannten noch geſehenen 
Verlobten in Empfang genommen und an den 
Traualtar geführt werden ſollten. Kaum war der 
Dampfer an ſeinen Pier in Hoboken gelandet und 
die Treppe zum Schiff emporgehoben, als unter 
dem übrigen Publilum ein junger, feingekleideter 
Herr auf's Deck des Dampfers eilte und einer der 
beiden jungen Schwäbinnen mit der Frage entge⸗ 
gentrat: „Mareile, ſind Sie's?“ — „Ich bin's!“ 
war die Antwort. — „So kommen Sie, Schatz!“ 
gab der Herr zurück, „mein Wagen ſteht ſchon bei 
Nageli's Hotel.“ Und raſch, mit ſämmtlichem Ge⸗ 
päck, verließen Beide das Schiff. Kurze Zeit dar⸗ 
auf erſchien ein anderer eleganter Herr und fragte 
bei dem Ober⸗Steward nach einer jungen Dame 
„Marie B.“ Selbiger erllärte ihm, daß dieſelbe 
bereits mit einem anderen Herrn davon gefahren. 
Bis zum nächſten Tage waren Beide noch nicht 
zurückgekehrt und mithin iſt anzunehmen, daß trotz 
des gegenſeitigen nachher aufgeklärten Mißverſtänd⸗ 
niſſes dieſelben einander lieb gewonnen und gehei⸗ 
rathet haben, ſo daß den beiden Verlaſſenen, falls 
ſie es nicht vorziehen, einſtweilen ledig zu bleiben, 
nichts anderes übrig fein wird, als das Gleiche zu 
thun. — Etwas Aehnliches berichtet eine amerika ⸗ 
niſche Zeitung aus Kanſas City, wo ein junger 
Mann Namens Metzger mit der 25jährigen hübſchen 
Wittwe Dora Therkol, die daſelbſt ein Koſt⸗ und 
Logirhaus beſitzt, getraut werden ſollte. Die feſt⸗ 
geſetzte Stunde war angebrochen, aber der Bräuti⸗ 
gam erſchien nicht, ſtatt ſeiner aber der Wirth 
Chas. E. Smiley. Die Braut war mit dem Tauſche 
zufrieden und ſo fand Trauung und Hochzeit ſtatt. 
— Wunderbare Experimente mit dem Lebensglück! 

— (Was iſt ein Kuß 2) Dieſe Frage wurde 
in einem Kreiſe praktiſcher Juriſten aufgeworfen. 
Ein Staatsanwalt definirte: „Ein Kuß if ein 
Preßerzeugniß, bei welchem der Nachdruck geſtattet 
iſt.“ Ein Richter erklärte den Kuß für einen Preß⸗ 
prozeß, bei welchem Mündlichkeit des Verfahrens 
von jeher geboten iſt, die Oeffentlichkeit aber mei⸗ 
ſtentheils ausgeſchloſſen wird. Der Rechtsanwalt 
meinte: „Der Kuß iſt ein Genußmittel, wegen 
deſſen Fälſchung keine Anllage erhoben werden 
kann.“ 

— (Aus einem Fremdenbuche.) In einem 
Fremdenbuche des Thüringer Waldes hatte ein ſen⸗ 
timentales Dämchen folgende Verſe hinterlaſſen: 

„Unter dieſen ſchönen Bäumen 
Möcht mein Daſein ich verträumen.“ 
Auguſte N. 
Ein Praktikus hatte darunter geſchrieben: 
Unſinn, Auguſte, 
Heirathen mußte! 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Fraukfurt a M. 9. Februar. Nach einer 
Meldung der „Frankf. Zeitung“ aus London von 
heute Vormittag iſt das deutſche Schiff „Liſette“ 
bei St. Johns auf einem Riff geſunken. Sicher 
iſt, daß dabei 5 Mann einſchließlich des Kapitäns 
den Tod gefunden; man befürchtete indeß, daß alle 
an Bord befindlichen Perſonen ertrunken ſeien. 

Dresden, 9. Februar. In der heutigen 
Sitzung der zweiten Kammer griff der Abgeordnete 
Liebknecht die Regierung wegen der Ausführung 
des Sozialiſtengeſetzes aufs Heftigſte an, ſo daß er 
mehrmals zur Ordnung gerufen wurde. Der Mi⸗ 
niſter des Innern erkläcte, daß Nichtdeutſche, welche 
in Deutſchland die ſozialiſtiſche Agitation betrieben, 
jedenfalls auszuweiſen ſeien. 

Karlsruhe, 9. Februar. 


Jean ten Kammer fortgeſetzten Berathung des Juſtizetats nahmen beziehen. 
(Berlin 1882, wurde die Poſt für die Gerichtsnotariake, deren all- zeitig erſucht, dieſe Zuſchrift dem Khedive und d 


mälige Aufhebung vorausgeſetzt iſt, angenommen 


— 


ö 


Bei der in der zwei- ſammten andern öffentlichen Dienſt beſtimmten Ein⸗ 1 


und der Regierung gegenüber der Wunſch ausge 
ſprochen, mit der definitiven Anstellung der ni 
ſchreiber zu beginnen. 
Wien, 3. Februar. 
ſpondenz! bringt einen Bericht aus Danilovgra 
wonach der Fürſt von Montenegro vor einer mili⸗ 
täriſchen Verſammlung in Anweſenheit des öſterrel 


Die „Politiſche Kone. 


chiſchen Miniſterreſidenten die Nothwendigkeit, 
gegen Oeſterreich dankbar zu erweiſen, 
Oeſterreich ſei keine Türkei, Oeſterreich ſei gerecht 
und wohlwollend. Kein Land könne ohne elne 
Wehrverfaſſung beſtehen; um ſo ſchlimmer ſei es, 
wenn die Herzegowiner ſich gegen das Wehrgeſch 
auflehnten. 

Haag, 9. Jebruar. Der König hat das vom 
Miniſter des Innern Dr. Six überreichte Demif⸗ 
ſionsgeſuch angenommen und den Profeſſor der 
Rechte an der Univerfität Utrecht Pynacker Hordyl 
zum Minifter ernannt. 

Paris, 9. Februar. 
Senats iſt Peyrat (radikal) gewählt worden. 


ſich 
betont hal. 


Der Botſchafter Baron de Courcel 1 heute 


Abend nach Paris abgereiſt. 


London, 9. Februar. Wie das Reuter 


Zum Bicepräſtdenten des 1 


2 


Bureau“ erfährt, iſt die geſtrige Meldung der „St.⸗ Er 


James⸗Gazette“, daß Lord Granville einen (BVer⸗ 
balproteſt an den ruſſiſchen Botſchafter gegen das 
Vorgehen Rußlands in e gerichtet habe, 
durchaus unbegründet. 


London, 9. Februar. Unterhaus. 


In Be⸗ 


antwortung einer Anfrage Simons erklärte der Pre⸗ 


mier Gladſtone, die Konſulatsberichte über die Ju⸗ 


| 


denverfolgungen in Rußland würden dem Haufe 


vorgelegt werden. Die Vorgänge müßten Jeden 
mit den Gefühlen der Trauer und des Abſcheues 
erfüllen (Beifall), aber ſie ſeien dle interne Angele⸗ 
genheit einer anderen Regierung und könnten nicht 
zum Gegenſtand einer offiziellen Korreſpondenz ge⸗ 
macht werden. 
ſtellungen ſeien möglich, andere Schritte würden 
nichts nützen, ſondern eher ſchaden. 
Unterſtaateſekretär Dilke antwortete auf eine 
Anfrage des Deputirten Worms, der ruſſiſch ſch-perſſſche 


Grenzvertrag werde vorgelegt werden, ſobald eine 
Der entfern⸗ 


Abſchrift deſſelben eingegangen fei. 
teſte Grenzpunkt ſei noch nicht welt von Saralhs 
entfernt, die Angelegenheit ſel augenblicklich Gegen⸗ 
ſtand diplomatiſcher Kommunikationen. 

Northeote zeigt an, daß er die Vorlage der 


Nur gelegentliche freundliche Vor⸗ b 


Regierung, durch welche der Debattenſchluß einge⸗ 3 


führt werden ſoll, bekämpfen werde. Marriot (libe⸗ 


ral) kündigt an, daß er die Herbeiführung des De⸗ 


hattenſchluſſes durch einfache Majorität VVV 
werde. 


Auf eine Anfcage Mae Coans erklärt Unter⸗ 


ſtaatsſekretär Dilke, die neue egyptiſche Regierung 


habe ſich bereit erklärt, die Kredite für die Staats⸗ 
ſchuld von der Kontrolle der Notablenkammer aus⸗ 


zuſchließen und der Letzteren nur die Kontrolle ü 
innere adminiſtrative Ausgaben zuzugeſtehen; au 
habe dieſelbe hinzugefügt, 


daß fie die Garantie für 


die regelmäßige Erfüllung der den egyptiſchen Gläu⸗ 


bigern gegenüber übernommenen Verpflichtungen als 
eine heilige und unverletzliche Sache betrachte. Die 
Anſichten der britiſchen Regierung hierüber anzu⸗ 
kündigen, halte er für verfrüht. Hierauf wurde dle 
Adreßdebatte fortgeſetzt. Der Deputirte 
wollte den von ihm beantragten Zuſatz zur Adreſſe 
zurückziehen, die Irländer erhoben gegen die Zu 
nahme des Zuſatzes MWiderjpruc. 

London, 9. Februar. Der „Times“ wird aus 
Alexandrien vom heutigen Tage gemeldet: 


Smyth 


In ſeiner Erwiderung auf den Proteſt der 


Generalkonſuln gegen die Uebertragung des Rech⸗ 
tes, das Budget zu votiren, an 


ſammlung, jagt der Miniſterrath, die Mächte hät⸗ 
ten keinerlei Recht, ſich durch die Finanz⸗Kontrol⸗ 
leure in die Fragen betreffend die Entwickelung 
der inneren Angelegenheiten Egyptens einzu⸗ 
miſchen. 


Petersburg, 9. Februar. Die von auswür⸗ 


tigen Blättern gebrachte Nachricht, daß wegen der 
Rede des Generals Skobelew bei dem Leiter des 


auswärtigen Amtes, Staatsſekretär von Giers, von 


irgend einer Seite Erklärungen gefordert worden 
ſelen, wird von gut unterrichteter Selte für weg 
unbegründet erklärt. 


Odeſſa, 9. Februar. Der engliſche Dampfer 


„Kosmos“ iſt auf der Fahrt von Sebaſtopol nach 


England mit 12,000 Tſcherwert Getreide an Bord 
unweit Kilia untergegangen. Der Kapitän und 26 


Mann von der Schiffsmannſchaft haben ihren Tod 


in den Wellrn gefunden. 
Madrid, 9. Februar. 

15. k. M. einberufen. — Der Vorſtzende eines 

Druckergehilfenvereins und die Mitglieder eines Ko⸗ 


mitecs deſſelben find wegen Aufreizung zur Arbeits ⸗ N 


elnſtellung verhaftet worden. 


Karo, 9. Februar. Der engliſche and der 


franzöſiſche Generalkontroleur überreichten dem Mi- | 5 


niſterpräſidenten Mahmud Barudi Paſcha geſtern 


ein Komitee der 
Miniſter und von Delegirten der Notablen-Ber- 


u) . 


. 


Die Kortes find zum 
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ein Schreiben, in welchem dieſelben gegen die Aus- Mi 
drücke proteſtiren, in welchen der europälſchen Kon⸗ 


trolle in dem miniſteriellen Programme Erwähnung 


geſchieht. 

Kairo, 9. Februar. Die Fiuanz-Kontrolleure 
haben in einer Zuſchrift an den Miniſterpräſidenten 
auf das Dekret des Khedive vom 18. November 


1879 hingewieſen, in welchem ihnen der Miniſter⸗ i . 


rang mit Stimmrecht in allen denjenigen Fragen 
eingeräumt wird, die ſich auf die Finanzlage Egyp⸗ 
tens ſowohl, als auf die für die Verwaltung der 
öffentlichen Schuld, wie auch auf die für den ge⸗ 


Der Miniſterpräſident wird glei 


Miniſterrath mitzutheilen. 


Nen rene 


5 


Im Banne der Schmach. 
Roman aus dent Engliſchen, frei bearbeitet 
1 908 

. Werne Frankenstein. 

% Hr 

wit Ausnahme der Tochter, verjehte Mel⸗ 
bombe, 

| Der Tochter?“ wiederholte der Wirth. „Die 


* 
Auer Seite auf unſerem Friedhofe hier begra⸗ 
Ben, Ich Tann Ihnen morgen Früh das Grab 
\ igen.“ 
„War keine andere Tochter da?“ 
„Nein, es war keine da. Miß war das einzige 
ind, das der alte Squire je hatte. Ich erinnere 
ch noch ſehr gut an fe, ein ſchlankes, junges 
chen, mit Haaren wie geſponnenes Gold, Augen 
die Vergißmeinnicht und einem Teint wie Ro⸗ 
lätter. Sie war der Abgott des alten Squire 
die Leute fagen, er iſt nur aus Kränkung um 
geſtorben.“ 5 
Die Beſchreibung von der Tochter des Squire 
g nruhigte Melcombe einigermaßen. Er fing an 
le Ven, daß er une einene Phantom nachjage. 
i worris mußte der Tochter des Sgulre 
jr ähm” ehen haben — fo ähnlich, daß 
N ombe's ohn, daß fie einſt Queenie Ned⸗ 
i geweſen „ganz erſchüttert war. Aber doch 
würde dieſe Beſchreibung nicht ganz genau auf 
Nude paſſen, wie er ſie gekannt hatte? 
e alt war die Tochter des Squire, als fle 
fragte er plötzlich. 

efähr ſiebzehn Jahre.“ 
Queenie s Alter zur Zeit, da er ſie ge⸗ 


te. 
| | GE ihr Name e“ fragte er wieder. 


„e Baleria Kaltborpe. Sie trug denſelben 
Namen wie ihre Mutter.“ 


„And find Sie ganz ſicher, daß ſie todt if?" 


Tee 


e erlin, 9, Februar 1882. 
Preußiſche Fonds. 
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noch vor dem Squire geſtorben und if an 


Ich kann Ihnen ihr Grabmal zeigen, Herr.“ Meleombe blieb lange in Nachdenken verſunken 
je = 3 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien. 


1880, 3%, 
Div. 


7 4/0 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. 4/4 


0 
Nieberſchleſ.⸗Mark. 4 


Sti hatte ein großartiges Leichendegängniß, unb vor 
der Squire gleichfalls. Seine Frau hatte ihn un⸗ war 


endlich geliebt und ſo wie er, Miß Valeria gera⸗ 
dezu vergöttert, und als ſie nach Beider Tod allein 
und verlaſſen in der Welt ſtand, verkaufte ſie ihre 
Beſitzung hier und ging nach London. Sie konnte 
nicht an dem Orte bleiben, wo ſie ihren Gatten 
und ihr Kind begraben hatte, und ſie bielt es 
auch in England nicht länger aus und ging nach 
Italien. Dort verlebte ſte den Reſt ihres Lebens 


— dort iſt ſie geſtorben und dort liegt ſie auch 
begraben.“ 


„Wer hat all' ihr Geld geerbt ?“ 


„Das weiß ich nicht. Ich weiß nur, daß fle 
ſehr reich war und daß fie gar keine Verwandten 
hatte. Sie hatte jedoch ein ſehr gutes Herz und 
hinterließ ihr Vermögen gewiß den Wohlthätigleits⸗ 
Anftalten. 


Obwohl der Wirth noch lange von dem ein⸗ 
ſtigen Glanz der Kalthorpe's ſprach, erlangte Mel⸗ 
combe keinen weiteren Aufſchluß über die Identität 
der Lady Glenmorris. Er begab ſich zeitig zu 
Bette und wanderte am nächſten Morgen allein 
nach dem Ortsfrledhof. Er betrat denſelben und 
ging zwiſchen den Grabeshügeln umher, las die 
Inſchriften auf den alten Grabſteinen. Endlich 
fand er die Ruheſtätte der Familie Kalthorpe. 
In einem ſonnigen Winkel des Kirchhofs fand er 
eine Reihe von Grabſteinen, auf denen überall 
derſelbe Name ſtand. Einige waren ſchon uralt; 
zwei mehr moderne zogen feine Aufmerkſam⸗ 
keit an. 


Dieſe Steine von elufachem, weißen Marmor 
beſtätigten die Angaben des Wirthes. Einer trug 
die Inſchrift: „Hier ruht John Kalthorpe, geſtor⸗ 
ben im Alter von neunundfünfzig Jahren, am 25. 
Oktober 1854. Ehre ſeinem Andenken!“ Auf dem 
zweiten Stein ſtanden folgende Worte: „Zur Er⸗ 
innerung an Baleria Kalthorpe, dem einzigen 
Kinde von John und Valeria Kalthorpe, geſtorben 
am 26. März 1854 im Alter von ſechzehn Jah⸗ 
ren und zehn Monaten. Geſegnet ſind die, 


welche reinen Herzens ſind, denn ſie werden Gott 
ſehen!“ 
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Statuten zu berichtigen. 


Fürberei⸗Verkauf. 


Krankheitshalber beabſichtige ich, meine feit 32 Jahren 


mit dem beſtem Erfolge betriebene 


er Färberei, 


verbunden mit Manufakturwaaren⸗ und Baumwollen⸗ 


Irin. Handel, inkl. unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
„ber Februar 55,5 Bf., ver April⸗ Die dz 1 fi ſer, im MH 
3., ber Septender⸗Oltober 56,5 Bf. Die Färberei liegt am Waſſer, im Mittelpunkt der 


8—19 bez. u. Gd. per Mai⸗Junf 49.6 Bf. 
per Junt⸗Jult 50,9 Gd., per Juli⸗Auguſt 9 


ſte Landkundſchaft. 
Reflektanten belieben ſich zu wenden an den Beſitzer 


Er kam ſogleich zur Sache. | 
„ein Verwandter der Familie Kalthorpe 


dieſen Grabſte inen ſtehen. Dieſe Valeria ein, Plaß zu nehmen. 
„das einzige Kind“ des alten Squires und Er gab an 
Dann war Lady Glenmorris, 


ſeiner Frau geweſen. 
welche auch Valeria hleß, in Wirklichkeit keine Kal⸗ 


zu ſein, jedoch nie mit der 
nun aber aus gewi 
Verwandten ausfindig zu ma 
daß die Kalthorpes faſt 
würde ſich aber unendlich 
überlebenden Verwandten 


Batt ihm irgend eine Auskunft geben ? 


„Ich weiß jedenfalls mehr von der Familie des 
Squtres als irgend Jemand ſonſt“, ſagte Mrs. 
Batt entſchieden. „Ich war Kammerfrau bei Mrs. 
Kalthorpe von dem Zeitpunkte ihrer Verheirathung 
bis fie nach des Squires Tod nach London ging. 
Ich war bereits verhetrathet und Mutter mehrerer 
Kinder, ehe ich in ihren Dienſt trat. 
ungemein ſtolz, dabei aber die mildherzigſte, edelſtr 
Dame, die je gelebt hat. 
nicht tröſten können, als ich hörte, daß ſie in Ita⸗ 
lien geſtorben ſei.“ 


„Wie viel Kinder hatte der Squire 90 


„Nur eines — Miß Valeria — welches meh⸗ 
tere Monate vor ihrem Vater ſtarb. Der Sqgutre 
und ſeine Frau konnten di 


ſelben verkehrt zu haben, 
fien Gründen wünſche, feine 
chen. Er hatte gehört, 
ganz ausgeſtorben wären, 
freuen, nur einen einzigen 
zu finden. Konnte Mes. 


„Die alte Frau hat fie wegen ihrer Aehnlichkeit 
mit ihrem verlorenen Kinde adoptirt, dachte er. 
„Das iſt die richtige Erklärung. 
Valeria If} älter als Lady Glenmorris, 
fünfundzwanzig aussieht, und ſelbſt w 
verlorene Queenie Redburn iſt, nicht älter als fünf⸗ 

Ich glaube, die Sache iſt 
Lady Glenmorris iſt nicht die 


unddreißig ſein kann. 
ganz klar bewieſen. 
rechte Valerla Kalthorpe.“ 


Um ſich vollſtändig Sicherheit 5 
ſuchte er den Küſter der kleinen, 
und gelangte durch das Opfer eines Goldſtückes zu 
der Erlaubniß, in den Kirchenbüchern nachzuſchlagen. 
Er fand das Datum der Hochzeit von John und 
Valeria Kalthorpe und überzeugte ſich über jeden 
B ihrer Ehe nur eln einziges 
Der Tod dieſes einzigen 
Kindes war übereinſtimmend mit der Inſchrift auf 
dem Grabſteine in dem Kirchenduche eingetragen. 
Eine zweite Familie Namens Kalthorpe lebte nicht 
Im Pfarrſprengel. 


„Leben in Downingham noch alte Diener von 
Madame Kalthorpe?“ fragte Melcombt. 


alten Kirche auf 
Ich hade mich lange 


Zweifel hinaus, da 
Kind entſproſſen war. 


eſen Schlag nicht über- 


„Hatten der Squire und feine Fran eine 
Nichte, welche denſelben Namen trug wie Ihr 
„Meines Wiſſens nur ein einziger,“ antwortete 
„Das it Mrs. Batt, welche bei Mio. 
Kalthorpe während der ganzen Zeit ihrer Ehe 
Kammerfrau war und ſie een verließ, als Mrs. 
Kalthorpe nach London ging. 
Mrs. Batt nach London mitnehmen, aber dle 
Kammeifrau konnte ihren Mann und ihre Kinder 
nicht verlaſſen und blieb daher zurück. Sie wohnt 
in dem vorlepten Haufe, an der rechten Seite der 


„Ste hatten gar leine nahen Anverwandten. 
weder er noch fie. Mrs. Kalthorpe hat ihr vieflges 
Vermögen gewiß Fremden hinterlaſſen müſſen. Als 
ße ihre Koffer packte, hörte ich fie ſagen, daß fie 
jetzt ganz allein in der Welt ſtehe. Sie nahm gar 
Nitmanden von Domuingham wit, als ſie nach 
London ging, denn ſie wollte durch nichts 
einn und ihre verlorenen Lieben er⸗ 
innert werden. Sie ging mutterſeelenallein nach 


Die Dame wollte 


Melcombe begab ig Melcombe verlängerte feinen Beſuch nicht, nach⸗ 
dem er erfahren hatte, was er wiſſen wollte. Er 
kehrte nach ſeinem Gaſthofe zurück, bezahlte feine 
Rechnung und reiſte mit dem nächſten Zuge nach 


Er fand Mrs. Batt daheim. Sie war bereits 
eine ziemlich bejahrte Frau, die hier mit ihren Kin⸗ 


Sie verbeugte ih vor Melcombe und lud ihn er nächſt Glenmorritz, 
Wechſel Couto vom 9. 
ee e eee 
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im in Stettin, Fölitzerstr. 94, efferirt in allen Licht : 
Ja Englische glasirte Thonröhren von G. Jennings, London, 
arten noch nicht erhobenen Wisgmeas-|]]d, Englische glasirte Thonröhren 


nl Mai 2245-224 bez, per Mal Junt u. bei auser dn Pro 288% ist vom 2. Februar cr, ab 


En 920 1 die Verzugs vergütung Ia, Deutsehe glasirte Thonröhren 


weiten zu Fabrikpreisen : 


‚eicher Qualität, wie sie anderweitig 
fälschlich als prima offerirt wird 
bestes Bitterfelder und anderes 
Fabrikat, IIa Qualität 10 % billiger, 


Die Verwaltung. Id Schmiedeeiserne und gusseiserne Röhren aller Art, 


Jeunings’sche Röhren sind von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und als die besten anerkannt, 
e Röhren sind einzig u. allein zu haben in Stettin bei V ron. Me lEm, Pölitzerstr, 94. 


Fanless meater⸗ 


Große Extra⸗Gala⸗Vorſtellung und 


e Aſtiker⸗Geſellſchaft 

Gaſtſpiel der weltberühmten Gymm and die 6jährigen 
Lars- Larson, 1 Herr, 1 D 
Zwillingsſchweſtern Emmy u. ſämmtlicher Künſtler 
bisher übertreffend, ſowie Auftreten 
und Spezialitäten und des beliebte ew 
komikers Herrn Alpen We 


Große Extra 


Dla Adelier 
C. Bax, 


Schulzenstrasse No. 12, 1 Tr. 
Sprechstunden Vorm. 9—12, Nachm. 3—6. 


I e ee ohne | Stadt, hat gute Stadtkundſchaft und außerdem die Ein nachweislich reutables Geſchäft 
; ‚per 10, ter % il. be Der Eiſen⸗ 2. Kurzwaaren⸗ 

Be ha d p 15 fi oder einer e ae 0 ae 

) jungen Kaufmann zu kaufen geſucht. \ 

Inhalt aneridus, 4. N. 1282 ber. Rudel Miosse, Berlin, 
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Jorſtelung. 


Die Bbeetz. 


einem reizend gelegenen Dorfe nach Muildford in lſei und erhielt eine bejabhende Antwort. Es wurde neiviſch betrachtend, „hat fie aus ihrem zerſtörten fort, daß es trotz all' feiner Pracht au 
Suſſer. ihm auch geſagt, daß eine Allee, die er vor ſich Leben noch genug Gewinn gezogen. Zu denken, ungemein traulichen und anheimelnden 
; a ö h, geradenwegs zum Haufe führe und er entfernte daß die Landmannstochter Herrin all' dieſer Pracht machte. 9 
Glenmorrls machte einen äußerſt behaglichen und ſab gs zun f ) Hert — 
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5 SR 9 5 h „heiter und herzig; ei 
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Chäteau dw deux Tours, roth u. weiss, ins Bergen MS 60 


a u 
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ECHTER BENEDICTINER LIOUEUR, werden von einer renpmmirtd- 


rheiniſchen Gerberei und Treil 


28 
Vögel, 
: ausländiſche und inländiſche, aller Art empfiehlt . 
Die zoologiſche Handlung von 
w. Müller. 


Louiſenſtraße Nr. 6 u. 7. 


In einer Stunde 


— 


vortrefflich stärkendes Verdauungsmittel, riemenfabrik für Stettin un 

ird jede Schablone, di t beſtellt wird. 2 für ‚an 
Wee iger Dilin mupdehut sic grobe Na. der beste aller Liqueure. Umgegend geſucht. Nur Solch 
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